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Sehr geehrte Frau Taxler,
sehr geehrte Damen und Herreh,

wir bedanken uns für die Zuleitung der Anfrage des Vereins Ulmer Clty Marketing
e.V. auf Durchführung von zwei verkaufsoffenen Sonntagen äm 3.4. und 2.10.?016,
Leider lst lhre Anfrage bei uns urlaubsbedingt liegen geblleben und wir bitten dles zu

entschuldigen.

Die Position der Verelnten Dienstleistungsgewerkschaft zur Sonntagsarbeit im Han-

del hat sich nlcht geändert, daher fällt unrere Stellungnahme ?um vorliegenden An'
trag auch ablehnend aus.

Bei 144 möglichen Öffnungsstunden pro Woche ist Öine Öffnung am Sonntag aus
rrnserer Sicht tlberflOsslg, Die meist teilzeitbeschäftigten Frauen im Handelwerden
im Regelfall höqhst flexibel durch lhre Arbeitgeber eingesetzt, Uns sind Fälle bekannt,
in denen nicht elnmal die gesetzllche AnktJndigungsfrist von vier Tagen eingehalten
wird. Ferner wissen wlr aus Erfahrung, dass dEr Handel sich schwer tut, die Sonn-
tagsarbeit entsprechend des I 11 Ab$. 3 Arbeitszeltgesetz korrekt auszuglelchen,
wegen der welteren Ausweitung der Öffnungszeiten.

In Ulm sind viele Handelsbetriebe nach unserer Kenntnis nlcht tarifgebunden. Daher
lst auch die Zahlung der tarifllchen Zuschläge für Sonntagsarbeit nllht gewährleistet.
Der Tarifvertrag sieht hler zunächst ausdrücklich die Bezahlung vor und nicht die
Vergütung in Freizeit,
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Dass der Handelvon zahlungskraftiger Kundschaft lebt, ist bekannt. Jedoch kann Je-
der Kunde sein Geld nur einmal ausgeben. Insofern ist das ,Argumrint de$ ,,Mehrum-
sätzes" durch Erweiterung des lokalen Einzugsgebietes nur eine isolierte Blnnenan-
nahme. Wenn dann noch die ,,Mehrkosten" durch konekte Bezahlung der Beschäf-
tigten ftlr Sonntagsarbeit und zusätzliche Raumkosten berilckrichtigt werden, ist die
betriebswi rtschaftliche Kosten rechrr ung n egativ,

Dle ldee, das Jahresgeschäft einzelner Ladengeschäfte durch verkaufsoffene Sonnta-
ge zu ,,retten" oder eine Innenstadt durEh diese Veranstaltungen attraktlver zu ma-
chen, hat sich in der Praxis daher als nlcht rlchtig ennriesen.

Sonntage dem Kommerz eu opfern ist aus wirtschaftlicher Sicht nicht notwendlg und
aus moralischer Slcht tlberfltlssig. Dies gilt insbesondere in einer Zeit, In der Handels-
verbände versuchen, dle Arbelt lm Handel bllliger zu machen (siehe letzter Tarifkon-
flikt), Gelänge dies, wurde auch Arbelt in nicht tarifgebunden Betrieben noch billiger
werden, Ohne Mindestlohn wären dem frelen Fall der Gehälter dann keine Grenzen
gesetzt, Die Kosten blieben beim Steuerzahler hängen, da die (nicht immer freiwillig)
teilzeitbeschäftigen Frauen dann vermehrt staatllche Ergänzungsleistungen (ALG ll

,,Aufstocker") beantragen m{Jssten.

Einkaufen am Sonntaq ls! ul,e,qF,fJe_b_ensnotwendiq noch unausweichlich - auch Han-
delsbeschäftiote haben ei nen Ansnf uch ajJf,,Fl'n.Egm i lienleben.

Wer slch mit Händlern über ,,Moral" unterhält, wird in der Regel bel diesen mindes-
tens Verwirrung hervorrufen. SchlieBlich ist es ja die böse Konkurrenz die einern so
zu schaffen macht. Dag ist, als wenn man im Stau steht und sich dartlber aufregt,
obwohl man selbst Mitverursacher des Dllemmag ist.

Aus den genannten Gründen lehnt ver.di verkaufsoffene Sonntage lm Handel ab.
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